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Unter den neuen WantilstofftN flr.KiIm

Sfnjafjl pkkichliger neuer Muster, die leich!

Eommkijan gd'N und zur Lulsiihkui'g
unser' Mdkll ttflflii) "'anet sind.

Pksondkr sind die doppelskltign, Stosse
für den prikl,s,s,,n Gebrauch beliebt, li
sie fein tfjrlrafutttt erfordern. Den Jik
an Sponge, i und WloUfit dogkgk
flitbt man nemrbing! in Futter u! ge

illlmtkm, gesireistkn, sirbigen Bsumwoll,

zinz. et wurde wieder Frühling. In
einer Querstraße der Jriedkichsirafze
sah man an einem groben Hause
ilber den breiten Fenstern det ersten
Stockirxrkl ein mächtiges Schild mit
weithin lesbarer Schrift anzebrackt

.Bryant School". DI Inst,
tut hatte eine Menge Schüler und
machte vorzüglich Geschäfte. Tte
Schule wurde aber nicht von dem
berühmten Mister Bryant selbst ge
leitet, sondern von zwei seiner frühe
ren Angestellten, einem Herrn und ei
ner jungen Dame, deren Namen wir
dem geehrten Leser nicht zu nennen
brauchen. Auch noch manche? andere
brauchen wir nicht zu erzählen

Marthal Entsetzen, wie sie die Ber
Haftung der beiden in den Zeitun
gen IöI ihre felsenfeste Ueberzeu

gung von' deren Unschuld die ent
fetzliche Sorge, die sie trotzdem über
fiel ihre Reise übers Mr nach
Deutschland zurück, um in der Stun
de der Not den zwei Menschen. die
ihr neben Eltern und Geschwistern
die liebsten auf der Welt waren, nahe
zu sein. Dann in jenem fürchtetli
chen Saal daS Wiedersehen die
Freude, als die Unschuld der beiden
an den Tag kam. und die Sorge nun
um die Zukunft.

(Schluß folgte
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hsnd gewonnen, u! dem kinsachen

ttiunde, weil lkijtne nur zu leicht unler
dem Aerwsl reißt und guch der jetzigen
losen, graciösen Nichlunq nicht mehr en!

snricht. Zu unsfkkln Modell war seine
Tischkntuchleinen BrtmanM; d?n Anschlich
der SchuIIernahie und g'krcuzlcn Vorder
tdeile gab langueüirte Bogenlante, deren

ssallige Art noch durch einen Jusstz don
schmaler Valenciennespije gehobrn werdm
knn. Einsachkr ist eine doppelte Maschj
nennabt. oder such Ül!osch!nenHoh!szum,
der auf einfüsie Art aukgefuhrt werden
kann. Man legt die Nlzhle wie üblich zu
samme, bcsiet aber einige Laze Seiden
Papier dazwischen, steppt nun mit niM zu
kurzem Stich und entfernt vorsichtig dai
Papier. Der sönste Hob'saum ist sei

lig. Tie im ,CurxIict''i?!fk?t gearbeitc
ten Vorderlhkile und auch die Aermelober
theile können durch lcichle Handstickerei

verziert werden. Au diesem Modell wer
den bei einer Ctofjbreite von 26 Zoll 2Z

Jord Material gebraucht. Tai Muster
ist in 5 Vroszen, von 3442 vorratl,!.
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Diese Muster werden on irgend eine Adresse gegen Einsendung bei

Preises geschickt. Man gebe Nummer und kroße und die volle Adresse

deutlich qeschrieben an und schicke den Coupon nebst 15 Cent? für jede!

bestellte Muster on daS ,

?attern vöz)artment. Omaha Trbüne,
1311 Howard Ct.

V! 1

Korxn Don1 I
53StÄ--

(21. Fortsetzung.)

5IatflrH4 fallen fi beid die

tunzsberichte über tfn vermeintliche
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die erfolgte Verhaftung und den Mi
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In det Hast, mit der Je offenbar

iu Werke gegangen war. hatte sie va,
nicht gemerkt. Durch d.e Gewalt

ve

Wurfes hatten s'ch d beiden

dien aus der Verpackung wieder von

einander gelöst und so war o.p
fit unbeachtet von tonen av eu um

" 'F
dem Pflaster liegen geblieben wo p'
später von diesem fremden Menschen

funden worden se-.- mutzte, feejo-
-

haft man doS Drnz übersehen

hatte. war daS einzige, wal man

dabe, zu bedauern yaiie.
Sie wohnten beide in einem bil.

ligen Hotel jeder hatte sein Zim
mer für sich. Zwei Tage vor dn

Verhandlung war Hartlepool plog'
lich verschwunden. Ganz sriih am

borgen war er nach Bezahlung sei

tret Rechnung abgereist, die Agraffe
hatte ihn natürlich begleitet ti
war klar, er wollte den Raub allein

genießen. Sword wunderte sich nicht

lange nur über seine eigene

Dummheit wunderte er sich, daß er

derlei nicht vorausgesehen hatte. Ek

hatte nur zu überlegen, waö nun zu

tun war. Dem Flüchtigen folgen

nach seinen Spuren suchend Das
kostete Zeit und Geld und versprach

außerdem keinen Erfolg. Wa konn

te er selbst in dem Falle, daß er den

Schuft erwischte, ohne Gewaltsamkeit
von ihm erreichen? Gewalt aber war

Unsinn. Er hätte schlauer zu Wu
K gehen müssen und nun fiel ihm

die größte seiner begangenen Dumm

heiten aufs Herz. Wozu hatte er

Hartlepool. den Halunken, bei dem

ganzen Geschäft überhaupt nötig ge

habt? Hätte er nicht selbst und allem

zu Jane gehen können sich ihr

Geheimnis von ihm erkaufen lassen?

Freilich, er hatte ja damals , gewisse

öründe gehabt. Hartlepool um seine

Mithilfe anzugehen, die aber jetzt

nicht mehr stichhaltig waren.' Doch

seine Mißstimmung verlor sich. Lie-ß- e

sich das Versäumte nicht glückli.

cherweise noch jetzt nachholen? Noch

an demselben Tage wollte er zusehen,

um welche Zeit Jane allein in ihrer

Wohnung anzutreffen war. um ihr
dann seinen Besuch abzustatten.

Die Zeitung fiel ihm in die Hand
und n sah daraus, daß übermorgen
die bewußte Verhandlung stattfand,
in der sie. wie er sich denken konnte,

sicher als Zeugin vernommen werden

würde. Sein Plan hatte keine Ei
le. solange konnte er ihr noch Z:it
gewähren. daS Geschäft würde sich

dann mehr in Ruhe machen. Er
konnte sich vielleicht sogar dadurch

den Besuch bei ihr ersparen. Die

Verhandlung bot ihm vielleicht die

Gelegenheit. Jane anzusprechen, da

machte sich die Sache kllrzer und fc
quemer. Auch ihr selbst war et

wohl lieber, wenn er sie nicht in ih-

rer Wohnung aufsuchte.
Die Verhandlung war vorüber und

es war zweierlei geschehen Hartle-po- ol

gefaßt und Jane tot! Auf toei

chk Weise der Lump sich hatte fassen

lassen. daS war auZ der Erklärung
des Vorsitzenden nicht hervorgegangen.,r l. 3 - .m H.r.'i rtrtaver oas rourne uiuu uuiuiuuj
zu hören bekommen. WaS konnte

dem Schufte übrigens geschehen?
Nichts! Tatsächlich war Harileposl
ja auf ganz rechtmäßige Weise i
f;., tUnn Kä,5stenS"3 I

konnte ihm ein Staatsanwalt weger

Erpressung beikommen, aber dazu
bedürfte eZ des Zeugnisses JaneS
und Jane war nun tot. ., Won ihr
war nichts mehr zu befürchten, abel

auch nichts mehr zu holen.

orw tt M)nn Kaitlevools Aus'

erkalten hatte, wayreno me e raiiviu
mm
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vkr sinnige Zufall.

Tkie ton Jda ?,'ck,

.Au weh!'

.Holla, oufgepiißt. Heine Jräu
lein, wozu hat man denn Augen im

Kopfe?'
.Um zu sehen, natürlich! Aber

dazu huben Sie ja die Ihren auch!'
Er sah sie einen Augenblick ver

dutzt on. dann lachte er laut auf und
sie stimmte ein. ES war aber auch
zu komisch, wie sie da beide standen
und sich die von dem jähen Zusam
menstoß sckmerzendtn Seiten rieben.
Sie hatte überlegend an der Ecke ge

standen, um die er hastig hervorschoß,
so war eS geschehen, daß er sie fast
umgerannt hätte.

DliS Lachen versöhnte sie.' Mit
einer leichten Verbeugung zog er den
Hut: .Gestatten Sie, Fräulein. As
sessor Franks

Sie sah ihn 'schelmisch on. .Soll
ich jetzt sagen: eS freut mich sehr?'

.Fällt Ihnen dai so schwer?'

.Eigentlich schon!' Sie rieb sich

ihre Schulter. .Etwa schmerzlich
ist die Freude bestimmt!'

.Ja, man soll eben nicht in Ge
danken versunken aus der Straße sie

hen!'
.Rennen, meinen Sie, Herr As

sessor? Uebrizens. Sie haben recht,
in dem Straßentrubel herumstehen,
ist ebenso unsinnig, wie Jigura zeigt!'

.Ja, ja. es hat beide! seine Schat
t'nseiten!'

Sie war langsam weitergeschritten.
und mit einem bittenden .Ich darf
doch?', daS sie unbeantwortet ließ,
hatte er sich ihr angeschlossen. Ihr
hübsche!, frisches Gesichtchen war wie
der ernst geworden, da! muntere La
chen verstummt.

Schweigend waren die beioen wei
tergeschritteT?. Er sah forschend in
ihr hübsches Gesicht.

.Sind die schlimmen Gedanken jeht
wieder da?' Ganz leise schob er ser

nen Arm unter den ihren. .Ich ver

liere Sie sonst!" sagte er bittend.
Sie ließ eS geschehen, sah ihn aber

von der Seite an: .Schüchtern sind

Sie nicht!'
.Sind Sie böse? Nachdem unS

da! Schicksal doch so offensichtlich
einander zugeführt hat, wollen wir
dem Wink denn nicht folgen?

.Ach. dazu habe ich keine Zeit!'
sagte sie mit einem herben Aufwer
fender hübschen Lippen.

.Heute, am Sonnabend? WoS ha
ben Sie denn da noch zu tun?'

.DaS geht Sie gar nichts an!
Einem wildfremden Menschen "

.Erzählt man nichts, stimmt, klei

ne! Fräulein. .Aber, dem ist bald
abzuhelfen! Wie ich heiße, wissen
Sie jetzt, und daß ich ein netter Kerl
bin, werden Sie bald heraus haben,
wenn Sie mir gestatten, daß ich Sie
begleite!'

Sie lachte: .Eingebildet sind Sie
gar nicht! Aber deswegen '
5 .Wollen Sie mir doch nicht sagen,
waS Sie heute noch vorhaben?"

.Und wenn ich Sie nun dasselbe
frage?"

Dann würde ich Ihnen ganz ru
hig erzählen, daß ich zu einem Ren
dezvouS gehen wollte, als unser Zu
sammenstoß erfolgte."

.Aha, daher die Eile! Ja. aber
warum gehen Sie dann mit mir
und halten sich aus?'

.Tu ich gar nicht. Der Weg ist

genau der meine!"

.Sie können eine andere zum Rar
ren halten! Wenn man ein Rcndez-vou- S

hat. dann spricht man doch nicht

knapp vorher ein andere! Mädel an
und begleitet eS. Oder wenn man
das tut ' Sie stockte.

.Nun wenn man daS tut
weiter!'

.Dann ist man ei ganz gemeiner
Kerl und "

.Nun und so schau ich nicht
auS. wak?"

Sie schüttelte den Kops: .Eigent
lich nicht!"

Er lachte: .Danke. Ich bin'S auch
wirklich nicht, denn, sehen Sie, mit
dem Rendezvous, da hat eö nämlich
eine besondere Bewandtnis, daS hat
meine Braut mit einem anderen!"

Sie wandte ihm überrascht daS
Gesicht zu: .WaS Sie auch?" ent
fuhr e! ihr.

.Wieso ich auch?" fragte er er

siannt. .Ich mache gar kein Geheim
nis au! der Sache, im Gegenteil!
Derlei sollte man ganz öffentlich er

zählen, als warnendes Beispiel, da
mit wir dummen Männer euch nicht
immer wieder reinfallen, euren
Schwüren und Versicherungen glau
ben!'

.Na, na, tun Sie nur nicht so,
als ob eS uns mit euch anders ginge!'

.Oho, so grundschlecht wie ihr
Frauenzimmer können wir Männer
gar nicht sein!"

Sie lachte kurz und spöttisch.
.Da gibt's gar nicht! zu lachen!

Schaut Sie, meine Braut kenne ich

jetzt ein halbes Jahr. WaS hat die

angegeben, als wäre ich der eine und

einzige für sie; spröd war sie und
geziert hat sie sich, um jeden Kuß
hab' ich betteln müsse "

.DaS sind schon die Richtigen, die

sich so haben!"
.Stimmt! Ich war aber dumm

genug, alles für bare Münze zu neh
men, bi! ich die Wahrheit erfuhr!

lief die cianzt Komödie hinauü Zum
C'iYiii Im ich dahinter gekommen,
daß sie mit anderen weniger spröd
ist. und da wollte ich ihr heute in!
Äsicht sagen, vor dem Andern
damit er gleich such weiß, woran er
mit ihr ist!"

Da! Mädchen war flehen geblieben
und starrte dem erregten Manne jetzt

qanz betroffen in! Gesicbt. .Di!
da! ist zu komilch!' stammelte sie

mühsam.

.Komisch? Nein, komisch finde Ich

die Sache nicht, denn so gemein kann
eben ein Mann nicht sein, so ein

Doppelspiel zu treiben!"
.Noch viel schlechter!" stieß sie her

vor. ,E! ist zu sonderbar, daß der
Zukall gerade un! beide zusammen
aefübrt hat! Mir ist nämlich genau
dasselbe passiert. Mein Bräutigam,
wa! hat der angegeben, bis ich mich
mit ihm verlobt habe! Ich wollte
erst nicht recht; so die richtige Liebe,
wie ich sie mir denke, hatte ich nicht
für ihn. Aber er ist der Sohn
von meinem Chef, und Ich bin ein
arme! Mädel.'

.Ja. ja, die übliche Geschichte
Versorgung undsoweiter!" unterbrach
er sie.

Sie nickte: .Ja. wa! wollen Sie!
Schön ist's nicht. Aber wenn man
so in der Welt herumgestoßen wird,
wie ich. von Kindheit an und dann
ist einer da. der tut. al! könnte er
sich nicbt lassen ?or lauter Liebe und
man hätte keine Sorge und keine

Plage mehr "

.ÄrmeS Ding!'

.Er war ja sehr nett zu mir, glück
lich über jedes gute Wort. biS na,
ja. bil eben die andere zu unS in!
Büro gekommen ist. ihm schöne Au
gen gemacht hat, diese kokette Person,
dak vornehm tuende Fräulein Ma
rianne Weber "

'.Wer?', unterbrach er jetzt die Er
regte.

.Na ja. die blonde Marianne We
5er. Kennen Sie daS saubere Frau
lein vielleicht? Die tut ja freilich

?ar nicht spröd und macht eS den
Männern sehr leicht '

.Je nachdem!" sagte er halb la
chend. halb verdutzt. .Sind Sie bei

Schröter und Sohn, Fräulein?'
Sie nickte: .Erste Korrcspondentin,

schon dicr Jahre."
Nun lachte r laut und herzlich,

daß sie ihn ganz verwundert ansah.
.Es gibt doch zu seltsame Zufälle
im Leben!" rief er endlich, immer
noch lachend. .Kennen Sie diese

Schrift?' .Damit zog er ein Brief
kuvert auS seiner Tasche und hielt
c! ihr vor die Augen. Ganz verstört
sah sie eö an. DaS ist die Schrift von

Paul Schröter, von meinem "

.Sauberen Bräutigam, jawohl! In
dem Brief schrieb er meiner blonöen

Marianne, ob sie nicht Lust zu einem

JruhlingSauSflug hätte "

.Also, Ihre Braut ist die! Na.
da tun Sie mir leid! Er wollte

durchaus, daß ich wegfahren sollte,
aber ollein! Das ist mir schon auf
gefallen. Und weil er sich heute für
sieben Uhr ein Rendezvous am Tele

phon gegeben hat, im Bahnhosspark
er merkte nämlich gar nicht, daß

ich inS Zimmer gekommen war, äh
rend et telephonierte, wollte ich mich
einmal überzeugen, ob er wirklich ein
so schlechter Kerl ist."

.Sie hatten also noch Zweifel? Da
war ich besser dran, denn meine liebe
Braut hat den Brief aus der Tasche
verloren, und da ich ihr schon nicht
recht traute, laS ich ihn. DaS mag
nicht ganz richtig sein ich ent

schuldige mich vor mir selbst!"

In dem Augenblick schlug eS von
der nahen Bahnhossuhr dreiviertelsie
ben. Wie auf Kommando begannen
die beiden zu laufen, eng aneinander
geschmiegt. Die hielten erst inne. als
dieUmrifse de Bahnhofs auS den
Bäumen deS davorliegenden ParkeS
vor ihnen auftauchten. Leise und

vorsichtig schlichen sie näher. Richtig,
in den grünen Garten'anlagen, die

ganz einsam und menschenleer waren,
saßen auf einer versteckten Bank zwei
Gestalten, in zärtlichem Geflüster ver

funken. Eine Laterne warf ihren
Schein auf das volle goldblonde Haar
der Dame. Von rückwärts schlichen
die beiden heran; als sie knapp hinter
der Bank standen, er hinter dem Mäd
chen. sie 'hinter dem jungen Manne,
neigten sie sich gleichzeitig vor: .Gu
sen Abend. Paul!" .Guten Abend.
Marianne!"

Ein Aufschrei, ein Knirschen de

Kieses, ein Huschen und Laufen
und die beiden standen allein und
hielten, sich die Seiten vor Lachen.
Sie lachten bis zu Tranen. Dann
zog er ihren Arm unter den seinen,
und seelenvergnügt schritten sie in die

Stadt zurück, preßten sich durch die
menschenoollen Straßen, zwei Ein
same in' dem lauten Getriebe. Bald
saßen sie in einer stillen, gemütlichen
Gasthausecke und ließen bei einem
Glase funkelnden Weins den gütigen
Zufall hochleben, der es so gut mit
ihnen gemeint, ihnen zu einer besseren

LkbenSperspektive verholfen hatte.
Denn daß der Zufall jetzt die Rich
tigen zusammengeführt, daS fühlten
sie alle beide. Und wie der Himmel
voll Sonnenglanz, so lag das Leben
vor ihnen,, eine Kette von Festtagen,
ohne ANtagsschatten. Denn ein war
meS, dankbar frohes Gefühl erfüllte
sie beide: da? einer ehrlichen Zusam
menzehörizkeit für, alle Seit .

Hei ich .

sau'

det Hert ras die Lösung de inte

tesssnten Rätsel ja wohl kosten las
sen. Brillant!

Cword trat in ein Restaurant, an
dem er gerade vorbeikam, ließ sich

dort Papier und Schreibzeug geben

und schrieb folgenden kleinen Brief:
Hochgeehrter Herr Graf!

Wenn Sie die Beziehungen er

fahren wollen, die zwischen Ihrer
' Frau Gemahlin und dem jttzige.i

ejitzer der Agraffe bestanden ha

den. so bin ich bereit. Sie darüber
aufzuklären. Ich warte aus Jh
re sofortige Antwort.

Ralph Sword.

Eine halbe
.

Stunde später hielt der
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Einige Tage später brachten die

Blätter folgende Nachricht:
Eine sensationelle Aufklärung h?t

die Gräflich Prockausche Schmuckdieb
ftahlafsire gefunden. Schon vorge
stern berichteten wir von dem höchst

dramatischen Ende, das die vor der
ersten Strafkammer stattgehabte Ber
Handlung in der Sache gefunden hat.
Wie die auf Stund det von us ge
meldeten Festnahme und änderet noch

binzuaekommener Umstände von neu
em aufgenommenen Nachforschungen

ergeben yaven. iieyk oer pioyncye ,oa
der Grafin mit jener Festnahme tn
einer enaen Verbindung, über die wir
uns eine nähere Erklärung noch vor

behalten muen. wa mt ffe?tnay
nie jener Persönlichkeit, eines Amerr
kaners namenS irtledool. bei wel

chem die verschwundene Beute gefun
oen wuroe, oettlssk, so ersayren wir
dazu nock. dak diese bei einem ?hi

welenhändlcr
.

in Amsterdam erfolg...i. v. q..i. i
ir, wo vzi yyciiuiuiit in ociwii '
regender Weise die Steine zum Wer

kauf zu bringen suchte. Eine wesent'
liche Beschleunigung hat die Ausklä

rung deS Falles durch daS rasche und
tatkräftige Eingreifen deS Grafen
Prockau, deS Gatten der so plötzlich

und unter so tragischen Umständen
Dahingeschiedenen, gefunden. Vor
allem haben wir noch mitzuteilen,
daß sich die vollständige Unschuld der
beiden Angeklagten ergeben hat. Auch

die Erklärung des männlichen Ange
klagten,, wie er in den Besitz der oe
wukiten Svanae klanat ist. iener

Umstand, der zuerst den Verdacht auf
yn lenkte wno nun tn zug aus

ihre Wahrheit keinem Zweifel mehr

unterzogen. So bedauerlich die schwe-r- e

Prüfung erscheint, die dem Ge

schwisterpaar zuteil geworden ist. als
so entschuldbar muß andererseits das
Vorgehen der Anklogebehörde bezeich'
net werden, da in der Tat das gegen
das bedauernswerte Paar vorliegende
Belastungsmaterial ein erdrückendes
schien. Jedenfalls darf man sich

freuen, daß die Unschuld der Ange
klagte noch rechtzeitig an den Tag
gekommen ist. Möge ihk die

Freiheit für die auöge
standenen Leiden vollen Ersatz ge

währen. Wie wir noch weiter ver

nehmen, dürfte auch der feftgenom
mene Amerikaner, nachdem ihm nun
seine Eigentumsansprüche an das
fraglicheSchmuckstück nicht mehr sirei

tig gemacht werden können, noch im

Laufe des heutigen Tage? aus seiner
Haft entlassen werden

AIS diese Nachricht erschien, war
am Tage vorher du Gräfin Prockau
bereits ,n aller Stille zur Ruhe be

stattet worden. In der Gesellschaft
hatte man sie ja fast kaum gekannt,
das war aucb der Grund, dak ihrem

' - -
Sarge auf dem ohnehm nur kurzen

Wege vom
, LHtnyauie du zur

Grabstätte nur der Gatte mit dem

Geistlichen und ein Teil der Diener
fchaft folgte. Daß die Trauer unter
der letzteren gerade nicht, groß war.
erriet die Aeußerung einer zu der

Lw.' z

fe5-l!!Jfw'
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sagt, sie zu den andern nachdem der

letzte .von-- , hnea d drer Handvoll
Erde auf den Sara aeworfen battk

und. der. Witwer, mit dm Geistlichen
voraus na .mackt. da

-

wir nach Hanse kommen!, Dort koch

'H s 'n feimn Kas ; 'n großen
Naviklicken bab' rcl, aucb läzon be

fteN' Was kann dS McheLew
nutz. Lange bleiben mr doch nicht
mtT airfnnmTr rYr titr Ssm ttftl

.'rf. n iri.i..k k.vfalicji,. crjam llV

sckiwarzbrot oder Weihbrot?

Ein deutscher Arzt südrt au: EI
ist nicht gleich, ob wir Schwarz
fcrot oder Weißbrot, d'. h. Roggen
oder Weizenbrot, essen, denn beide,
verschieden zubereitet, haben auch eine
terschiedene Wirkung auf unseren Or
ganiimul. Die Nahrungksioffe der
Getreidekörner müssen bekanntlich

fliiiaj cni picrnrnoc Zuoeieniing
(Mahlen) von ihren Cellulosehüllen
befreit werden, um sie den Verdau
ungssäften besser zugänglich zu ma
chen. Die abgefallenen Cellulosekap
sein nennt man 5!leie, die t nach ih
rem Vorhandensein den Eiweißreich
Um des Mehles bedingt, denn unmit
telbar unter der Cellulosehülle befin
det sich die eiweißreichste Schicht des
Getreidekornes. Zum Schwarzbrot
verwendet man nun sehr kleienreiches,
d. h. Roggenmehl. erstens wegen des
hichen Eiweißgehaltes, zweitens aber
auch wegen des großen Cellulosereich
tums. Die Cellulose wird im Darm
fcb wer oder gar nicht verdaut, besitzt
aber die überaus wichtige Eigenschaf:,
daß sie, wahrscheinlich durch mechani
fche Reizung der Darmmuskulatur,
die Darmperistaltik (Bewegung) in
hohem Maße fordert und so Darm
Verstopfung verhütet.

Das SAwarzbrot wird dank sei
nem . Cellulosegehalt sehr rasch durch
den Darm befördert, so schnell aller
dmgs, daß er schon wieder ausgesto
ßen wird, bevor er ganz ausgenützt
ist. Die Resorption (Aufnahme) be

trägt deshalb nur etwa 70 Prozent
Eiweiß und 90 Prozent Kohlehydrate.
Dos Weizenbrot. daS nicht diesen
großen Cellulosereichtum ausweist.
durchwandert langsamer den Darm;
ocbn werden ungefähr 80 Prozent
Eiweiß und 99 Prozent Kohlehydrate
resorbiert. Jedoch in Anbetracht des
sen. daß das Roggenbrot relativ bil
liger ist als das Weizenbrot, wird
auch mehr von ihm verzehrt, so daß
auf diese Weise der Nährwert beider
Brote mindestens gleich ist. Da nun
aber vom Schwarzbrot auch unser
Verdauungskanal vorteilhaft beein
flußt wird, so gebührt ihm unbedingt
der Vorzug.

m m m

Ei Probedenkmal in Kairo. ,

Die vorsichtige Methode, vor der
endgültigen Aufstellung eineS Den!
mals gewissermaßen eine Stell
probe" zu veranstalten, stammt aus
dem Orient. Lord Kitchenu, der
dem Ruhme des KriezsmanneS und
des tüchtigen Aerwaltungkbeamten,
den er schon besitzt, auch noch den ei
neS StädteverschönererS hinzufügen
will, ist auf den kühnen Gedanken
gekommen, den bei Sakkhara auöge
grabenen Alabaster-Ramfe- S auf dem
Platze vor dem' Hauptbahnhofe auf
zustellen, der außer vom Bahnhofs
gebaude und der sehr schmucklosen

englischen Torwache von einer An
zahl von Häusern begrenzt wird, die
äußerlich wenig dekorativ wirken, da
für aber den Eingang zu einer sehr
übelbeleumundeten Gegend bilden.

In diese Gegend soll unter Auswen
dung ungeheurer Kosten es muß
dazu eine besondere Bahn gebaut
werden, da die Statue mit Wagen
nicht sortzuschaffen ist Rhamseö
der Zweite kommen, trotz der lebhäf
testen Proteste aller Kunstberständi
gen. Lord Kitchener aber scheint nun
des Gelingens seines Planes doch
noch nicht ganz sicher zu sein, deün er
hat beschlossen, bevor die annähernd
P5,000 betragenden Transportkosten
riskiert werden, erst einmal ein Holz
modell deS RamseS auf diesem Platze
aufstellen zu lassen. Diese Stellprobe
soll in den nächsten Wochen stattfin
den. und die Kunstfreunde hoffen,
daß dadurch das ganze Projekt zu
Fall kommen wird.

NeientLne. .Warum lläft
denn der Hübet manchmal gar so
falsch?-

-
;

.Ja, weißt du, der ist etwa! kurz
sichtig, und da spielt er halt alle
bliesen mit. die sich aufz Notenblatt
rj.... "" "ml
- i, '

rolle, daS in keiner Wciik wärmt. iio$

jurn Gewicht der Jacke beitragt.' sonder,
nur dazu dient, die Fa,on zu stutzen. Tit
Jacke hier schlielzt vorn etwa üdcreina
diktierend mit drei Knöpfen. Ll einzige

Ausstattung sind l'.t breite Umkgkkrag'il
und die weilen Taschen zu bezeichnen. Eo
mit bietet ihre Hnstellung. bei genau
Beslgung der GchnitÜinien, selbst der Ire

nirjrt erschienen Hausschneiderin keine

chnietiaffit. Gebraucht, werden zu die '
s'm Modell, da in Krrfjen von 3342
erhalilich ist. 3 Zwd Material bei 42 Zoll
Breüc.

' " '' i

Gtab . ..'
Krautes zitr Hälsie in Wasser einge
sotten und geen Durchfall getrunken.
Die zweite Eigenschaft ist die einet

LiebeSamulettö, das der Tiroler
Bursche seiner Liebsten als Preis ih

rer Wertschätzung überbringt.
Der jetzige Name .Edelweiß' hat

die früheren Bezeichnungen fast ganz
verdrängt. Das Lezikon der deutschen
Pflanzennamen von Pritzel und Jef
sen kennt nur drei Bezeichnungen:
Edelweiß", .Wullkraut' und .Kat

zendäpli". Letztere Bezeichnung
stammt aus einem Kräuterbuch deß

17. Jahrhunderts von Tabernaemon
tanus.' Noch jetzt hört man in

Vorarlberg und im Berner Oberland
die Bezeichnung ..Katzenpföttli' und

Chazzedäppli'. Der Name .Wull
blume" wurde von dem ' Schweizer
Mönch Aretius 156 und JosioS
Simler 1564 in seiner Beschreibung
don Walliö braucht und ist ber

schollen. Ein örtlich begrenzter Name
aus Oestereich ist Födaweiß" (Feder
weiß).

' In den Allgäuer ' Bergen
kommt der Name Hahnetabbe
(Hahnefüße) vor. In Frankreich
nennt man die Blume pied de licn",
.Patte de Hon". Sonderbar ist der

ungarische Name des Edelweißes, der

Schneepapierblume", .Papierblume
mit dem, Kragen" bedeutet (havssi
gyopar, a galjeroS gyopar).

DaS S ch w u r g e r i ch t in

FlenSburg verurteilte nach zwertagiger
Verhandlung den ZJjährigea polni
schen Arbeiter Jrontczak wegen Mor
beS zweimal zum Tode und zu den

üblichen Nebenstrafen. Frontczak hatte
in der Nacht vom 27. aus de 23.
Juni d. I. seine beiden polnischen
Arbeitskollegen in einem Kornfelde
bei Schashaus bei FlenZburg nachtS
im Schlafe überfallen, ihnen mit
emem Stein Un Schädel eingeschla
zen und sie alsdann ihrer sehr ge
ringen Borschajt beraubt.

In Ungarn waren adlige
Stallknechte und Mägde häufig. Eie
durften nicht geprügelt, und der

Magd mußte vor Gericht ein Stuh
geboten werden '

-

Für jede Kerze, hie russische Ju,
den in der Synagoge brennen, müssen
sie eine besondere Steuer zahlen.

Die StadtHoonf am Zuider
fee muß sich in trocknen Zeiten Süß
Wasser mit der Bahn kommen lassen.

Die größten Urtierchen gehö.
ren der Klasse der Nummuliten an,
iion denen im Kalk der Karpathen
und Pyrenäen Schalen in der Größe
eines Talers gefunden worden

. . itüU

Tos Edrlwciß.

Jntercffnnle Ttudie nbcr daS Wahr
zeichen der Älpenwctt.

Allgemein gilt das schöne, leider

jetzt durch den Unverstand mancher

Bergsteiger um sein Dasein bedrohte
Edelweiß als Wahrzeichen der Herr
liehen Alptnwelt. Die Tertiärzeit,
die dem Auftreten des Menschen

voranging, hat uns das Edelweiß
hinterlassen und zwar als lebendigen
Beweis dafür, daß es einst in der

Alpengegend viel wärmer war. Das
Edelweiß trägt seinen Filz Überzug
an Blüten und Blättern nicht, wie
man wohl denken könnte, als Schutz

gegen Kälte, sondern gerade das
ist der Fall. Gegen den

Sonnenbrand schützt dieser Haar-Überzu- g,

der die rasche Verdunstung
des Wassers aufhält, das ja auf den

steinigen, kalkhaltigen Halden rasch

aufgesaugt wird. Bei, der Berpflan
zung ins Tal verliert sich das weiß
liche Aussehen der Pflanze, weil nicht
mehr von der Natur gefordert, und
das Edelweiß wird zum Leidwesen
der Blumenfreunde mattgrün mit ei

nem Stich ins Silbergraue. Dasselbe
Haarkleid tragen in allen Hochgebir
gen diejenigen Pflanzen, die auf son

nigen, den Winden ausgesetzten Fels
klippen wachsen und denen also die

Natur ihre Wollekleid als Schutz ge

gen die Sonne verlieh.

Sage .und Geschichte haben das
Edelweiß mit manchem Liebreiz ge

schmückt und schon sein Ursprung ist

romantisch. Aus den heißen Tränen,
die die Eisjungfrau über die Untreue
eines geliebten Jägers meinte, eni

stand nach der Sage das Edelweiß.
Vor dem verzweifelten Sprunge in
die Tiefe der Gletscherspalte zauberte
die Jungfrau das Edelweiß an die

Abgründe und Felsenschroffen, um
den Begehrlichen zu Fall zu bringen
und sich, so für das ihr angetane Leid

zu rächen.
Es wäre irrig, zu glauben, daß

das Edelweiß erst mit dem Bergsport
in deutschen Landen volkstümlich
wurde.- - Im Jahre 1636 gibt der Bo
taniker Castore Durante in seinem
Herbarium eine kidlich gute Abbil
dung eines Edelweiß, und hebt nach

der Sitte der Zeit zwei praktische Ei
genschaften hervor. Die eine minder
ideale lst ein Tee, der gegen Krank
heiten dek . Berdauungsorgane gut
sein soll, und sogar gegen Lungen
schwindsucht geschätzt wird. Im Etsch.
tal wirö eine $nfe des getrockneten

diaen geschehen lanen wviile or""Tr 72 T ,8. .Kinder, ick Kab' kalte Berne
munie oem siaicn iu v -

mn, mußte ihm verratm haben, daß

zwischen Hartlepool und Jane ein
t.n-v- .- ,?!

S sie so.mn Z. u ii

aüi eincii ai.titiw muj.
Von Wert mußte eö für der.

Herrn G?af sein, einen Menschen z

,.f. ?!4fT knk

ittt löste? Freilich, auch in Hart!
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